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Amtlicher Weil.
Seme Königliche Hoheit derHroßherzog haben unterm

4 . d . Mts . gnädigst geruht , den Oberamtsrichter Karl Ja¬
kobi zu Bühl zum Kreisgerichts -Rath beim Kreis - und
Hosgerichte Karlsruhe zu ernennen .

Seine Majestät der Kaiser und König haben mittelst !
Allerhöchster Kabinets -Ordre vom 1 . m . dem Geheimen !
Kriegs - Rath Ekert , Militär -Intendanten des X !V . Armee - !
Corps , den Titel und Rang eines Wirklichen Geheimen
Kriegs -Raths und Raths ! I. Klasse Allergnädigst zu ver - i
leihen geruht . ,

Uicht-Umtlicher Weil.
Telegramme .

ff Berlin , 5 . Apr . Abgeordnetenhaus . Eingegangen
sind ein Gesetzentwurf wegen Ueberweisung von 1 . Mil¬
lionen Mark an den Provinzialverband von Schleswig - Hol¬
stein und ein Antrag auf gerichtliche Verfolgung der „ Frank¬
furter Zeitung " wegen Beleidigung des Landtages durch
einen Artikel vom 16 . März d . I .

Vor Eintritt in die Tagesordnung theilt Finanzminister
Camp Hausen den Finanzabschluß des Jahres 1874 mit . i
Der Ueberschuß der Einnahmen über den Voranschlag be- !
trägt 16,871,468 Thaler , der Ueberschuß der Ausgaben über
den Voranschlag beträgt 8,936,709 Thlr . Außerdem über ?
stiegen die außerordentlichen Ausgaben die außerordentlichen
Einnahmen um 1,847,300 Thlr . Der Gesammtüberschuß
beträgt sonach 6,787,459 Thlr . Der Minister fügt hinzu ,
daß für Eisenbahn - Bauten unablässig mehr ausgewendet
werde . Im ersten Quartal des laufenden Jahres seien 24
Millionen Mark dafür verausgabt worden .

Es folgt hierauf die Interpellation Virchow betreffs
Einführung der Kreis - und Provinzialordnung in Rheinland
und Westphalen . Virchow motivirt seine Interpellation sehr
ausführlich und bemerkt am Schluffe , der Minister möge in
der Interpellation keine Opposition erblicken , sondern ledig¬
lich den Ausdruck des Wunsches , die Interessen der westlichen
Provinzen nicht zu lange von denen der östlichen Provinzen
zu trennen . Der Minister des Innern erwidert , die Regie - !
rung sei sich der Nothwendigkeit der Ausdehnung der Ver - !
waltunzSreformen auf die westlichen Provinzen vollkommen !
bewußt und sei bestrebt , dieser Nothwendigkeit Rechnung zu j
tragen . Etwas Anderes sei jedoch die Frage der Ausführ¬
barkeit , ob cs bester sei, allmälig vorzugehen , oder die ganze
Masse auf einmal vorzulegen , auf die Gefahr hin , daß das
Ganze darunter leide . Die Regierung stehe auf ihrem frü¬
heren Standpunkte . Die Frage der Interpellation , ob der
betreffende Entwurf noch in dieser Session vorgelegt werde ,
verneint der Minister . Was die Vorlegung in der nächsten
Session angehe , so sei darüber ein Beschluß der Regierung
noch nicht gefaßt und werde erst dann gefaßt werden , wenn
sich übersehen tafle , wie viele von dm auf diesem Gebiet vor¬
liegenden Gesetzentwürfen noch in dieser Session erledigt !
werden . !

Die allgemeine Rechnung des Staatshaushalts pro 1872
geht an die Rechmmgskommission . Der Gesetzentwurf über !

Ausführung des Neichs - Jmpfgesctzes wird mit einer unwe¬
sentlichen redaktionellen Aenderung nach den Beschlüssen des
Herrenhauses in erster und zweiter Lesung genehmigt . Der
Gesetzentwurf über Kastenwesen in Auseinandersetzungssachen
wird mit einem Antrag Hohenlvhe 's zu Z 3 , der unter Um¬
ständen die Ermäßigung der Pauschsätze auf 3 Mark ermög¬
licht , in zweiter Lesung angenommen . Nächste Sitzung mor¬
gen . Auf der Tagesordnung steht die dritte Berathung des
Gesetzes über Entziehung der Dotationen der katholischen
Geistlichen .

ff Berlin , 5 Apr . Der „ Nordd . Allg . Ztg . " wird aus
Athen gemeldet , die Volksvertretung habe dem zwischen
der griechischen und der deutschen Regierung abgeschlossenen
Vertrage betreffs der Ausgrabungen bei Olympia zuge¬
stimmt . — Der Kronprinz machte heute dem Fürsten
Bismarck einen halbstündigen Besuch . — , In der Druckerei
der „ Neuen Börsenzeitung " ist ein Setzerstrike ausgebrochen .

ff Gärz , 5 . Apr . Gestern Abend fand zu Ehren der
Anwesenheit desKaisers eine glänzende Illumination der
Stadt und ein Fackelzug der Bürgerschaft statt . Sodann
war Festvorstellung im Theater , woselbst der Kaiser enthu¬
siastisch begrüßt wurde . Die Abreise des Kaisers nach Ve¬
nedig erfolgte heute um 7 Uhr früh mit einem italienischen
Hofzuge . Der Kaiser erließ vor seiner Abreise ein Hand¬
schreiben an den Statthalter , worin er denselben beauftragt ,
der Bevölkerung für die Kundgebungen der Treue , Anhäng¬
lichkeit unp Loyalität den vollsten Dank und das Wohlge¬
fallen des Kaisers auszusprechen und die Hoffnung auszu¬
drücken , daß es gelingen werde , das fortschreitende Aufblühen
des Landes dauernd zu sichern .

ff Udinr , 5 . Apr . Der Kaiser von Oe st erreich
ist heute früh 8 Uhr hier eingetroffen . Hier fand der erste
offizielle Empfang Seitens der italienischen Behörden statt .
General Menabrea , geschmückt mit dem Großkreuz des Leo¬
pold - Ordens , begrüßte den Kaiser Namens des Königs von
Italien . Der Kaiser trug die Insignien des Anunciaten -
ordens und schritt unter großem Zudrang und Jubel des
Publikums die aufgestellte Ehrenkompagnie ab .

ff Venedig , 5 . Apr . Der Kaiser von Oesterreich ,
der auf seiner Fahrt von Cormons bis Venedig auf allen
Bahnhöfen aus das Festlichste empfangen wurde , wurde auf
dem hiesigen , mit österreichischen und italienischen Fahnen
geschmückten Bahnhofe von dem König Victor Emanuel und
den königlichen Prinzen erwartet . Die Ankunft des Kaisers
wurde mit Kanonensalven begrüßt . Beide Monarchen um¬
armten sich auf das Herzlichste und fuhren sodann in einer
eigens errichteten Gondel durch den Kanal zu dem Absteige¬
quartier . Viele Gondeln begleiteten die Fahrt der beiden
Monarchen , welche überall von einer dicht gedrängten Men¬
schenmenge enthusiastisch begrüßt wurden . Sämmtliche Bal -
kone waren reich dekorirt und dicht besetzt.

ff Venedig , 5 . Apr . Auf dem Markusplatze , von der
Bevölkerung enthusiastisch begrüßt , hielten der Kaiser Franz
Joseph und König Victor Emanuel eine Truppen¬
revue ab . In dem Paüaste wurde der Kaiser von der Kron¬
prinzessin , den Ministern und Kammerpräsidenten empfangen .
Die Volksmenge rief , stürmisch jubelnd , die Souveräne auf
den Balkon . Als der Kaiser und der König erschienen ,
wollten die Ovationen kein Ende nehmen .

Deutschland .
^ Berlin , 4 . Apr . Gestern Mittag besuchte die Kaise¬

rin mit der Frau Großherzogin von Baden die Ge¬
neralversammlung des Berliner Frauenlazareth -Vereins . —
Am Freitag Nachmittag ertheilten die Kronprinzlichen Herr -

. schäften dem hier neu beglaubigten königl . spanischen Gesand -
! ten , Hrn . Merry y Colom , eine Antrittsaudienz , sowie dem
! bisherigen Gesandten Spaniens , Grafen Rascon , eine Ab¬

schiedsaudienz . Darauf empfing der Kronprinz den General
der Infanterie v . Schmidt , Gouverneur von Metz , welcher

^ Abends seine Rückreise nach Metz antrat .
! * Berlin , 4 . Apr . In einem ausführlichen Artikel der
^ „ N . Z . " über die Armee - Reorganisation in Frankreich
: wird die Geschicklichkeit hervorgehoben , mit der die französische'

Nationalversammlung kürzlich in aller Stille und Geräusch -
! losigkeit eine äußerst wichtige Aenderung der Organisation der
^ französischen Armee ins Werk setzte , während sich die ganze
; Thätigkeit der Nationalversammlung in der Diskussion über
? das Amendement Wallon erschöpfte. So hat es geschehenl können , daß im Allgemeinen dem deutschen Publikum die

außerordentliche Wichtigkeit des französischen militärischen Or -
! ganisationsaktes entgangen ist . Die Nationalvcrsammlnng

hat nämlich beschlossen , jedem Linieuregimente ein viertes
, Bataillon hinzuzusügen , wodurch die französische Armee um
^ 144 Bataillone vermehrt wird .

* Berlin , 4 . Apr . Seit vorgestern hat der größte Thekl
des Reichsbank - Gesetzes im Deutschen Reiche Gesetzes -

; kraft erlangt , und es muß nun jede Bank sofort auf Vor -
, zeigung ihre Noten zum Nennwerthe einlösen , dieselben auch

nicht nur an ihrem Hauptsitze , sondern auch bei ihren Zweig¬
anstalten jeder Zeit zum vollen Nennwerthe in Zahlung an¬
nehmen . Von besonderer Wichtigkeit aber ist es , daß die
Notenbanken forthin -genaue wöchentliche Veröffentlichungen
erscheinen lassen müssen , woraus auch die aus weiter bege¬
benen , im Jnlande zahlbaren Wechseln entsprungenen eventuellen
Verbindlichkeiten ersichtlich zu machen find . Eben so wichtig

! ist die Bestimmung des § 11 , daß ausländische Banknoten^ oder sonstige auf den Inhaber lautmde unverzinsliche Schuld¬
verschreibungen ausländischer Gesellschaften , Korporationen
oder Privaten , wenn sie auch ausschließlich oder neben an¬
deren Werthbestimmungen in Reichswährung oder einer deut -

! schen Landeswährung ausgestellt find , innerhalb des Reichs -
! gcbiets zu Zahlungen nicht gebraucht werden dürfen . —

In Folge der durch die deutsche Schifsvermessungs -
Ordnung vom 5 . Juli 1872 angeordneten Einführung des
Kubikmeters als Einheit für die Berechnung der Ladungs -
fähitzkeit der Seeschiffe sind die Tarife zur Erhebung von
Kommunikations -Abgaben in den fiskalischen Häfen Preußens
zugleich nach Maßgabe des Reichs -Münzgesetzes umgerechnet ,
bezhw . umgearbeitrt und demgemäß die erforderlichen Verord¬
nungen erlassen worden , nachdem in den Reichs -Seestaaten
Mecklenburg - Schwerin , Lübeck , Bremen und Hamburg schon
früher entsprechende Verordnungen über die Sifffahrtsabgaben
ergangen waren .

^ Berlin , 5 . Apr . Wie heute verlautet , wird Fürst Bis¬
marck vorerst noch nicht nach Varzin reisen , sondern min -
bestens so lange in Berlin verbleiben , bis die Entscheidung
des Herrenhauses über den Gesetzentwurf wegm Einstellungder Staatsleistungen für die römisch-katholische Geistlichkeit

( N e c l a m e.
(Fortsetzung aus Nr . 79 .)

Der Graf zuckte die Achseln. — „ Meine Freude über Ihre uner¬
wartete Ankunft ist zum Theile eine selbstsüchtige" — erwiderte er,
ohne den Vorwurf zu beachten. — „ Aber Kinder und Kranke sind nun
einmal selbstsüchtig , das liegt in der Natur der Dinge ! Wollen Sie
mir etwas versprechen, Jstvania ?"

„ Gerne ! Sprechen Sie , Aime !"

„Der Doktor sowohl als die Schwester versuchen auf allerlei Um- j
wegm mich zu bekehren" — sagte Aim - , die Brauen leicht zusammen ,
ziehend. — „Bei der Nonne ist das natürlich . Sie ist ein Weib . Aber
der Pfarrer könnte, als Mann der Wissenschaft , doch wohl wissen , daß
man eine fest begründete Ueberzeugung nicht abstreift wie einen alten
Handschuh, und zwar am allerwenigsten aus lächerlicher Todesfurcht . "

„ Sie beharren also noch immer fest bei Ihrer Ueberzeugung ? " —
fragte die Gräfin .

„Zweifeln Sic daran ?" — erwiderte Aimö , sie ruhig ansehend .
„Auch Angesichts einer Eventualität gleich der , welche Sie vorhin

audeuteten ?"

„WaS hat dmn diese „Eventualität " — versetzte Aims , das Wort
mit eigenthümlichem Humor betonend — „mit einer erprobten Lebens -
anschauung zu thun ? Denken Sie , ich sei auch einer von jenen
Phrasenhelden ,̂ die zu Kreuze kriechen , wenn es Ernst wird ? Nein ,
Jstvania ! Ich kenne nur Eines in dieser Welt , die Wahrheit ; und die¬
ser Wahrheit , »der , wenn Sie wollen , Dem , was ich für Wahrheit
halte, werde ich trep bleiben, bis zum letzten Athemzuge . "

» Aime , mir ist eS geradezu, räthselhaft , wie Sie sich bei einer so
trostlosen Anschauung befriedigen können !" — sagte die Gräfin nach
einer Pause .
. „Und sagen Sie selbst , Jstvania , habe ich nicht alle Ursache, zufrie¬
den zu sein ? " — fuhr der Graf in dem früheren gleichmüthigen Tone

fort . — „ Alle Genüsse , die das Leben zu bieten vermag , habe ich ge¬
nossen , wenn auch nicht im Uebermaße , denn das wäre Unverstand
gewesen , aber doch so vollständig , : alS ein vernünftiger Mensch sie zu
genießen vermag . Was will ich mehr ? Es ist wahr, ich sterbe jung .
Aber nennen Sie das ein Unglück? Wäre ich etwa glücklicher , wenn
ich mich noch dreißig , vierzig Jahre gelangweilt hätte , um dann doch
als altersschwache Ruine meiner selbst mich demselben unvermeidlichen
Ansgange entgegenzuschleppen ? Nein , Jstvania , ich ziehe eS vor ,
früher zu scheiden , wenn es schon geschieden sein muß ! Darf ich es
ferner nicht als ein besonderes Glück anfehen , daß eine verhältniß -
mäßig schmerzlose Krankheit mich sanft hinüberträgt in das dunkle
Reich , auS dem wir gekommen und zu welchem wir zurückkehren
müssen , und daß ein sanftes , schönes, intelligentes Weib gleich Ihnen
mir dabei zur Seite steht und mich begleiten will bis zur Pforte des
uralt - ewigen Nichts ?"

„ Aims , Ihre Philosophie ist eine entsetzliche!" — rief Jstvania , sich
schaudernd abwendend .

„Warum ? Halten Sie es denn für ein so großes Glück , in jenem
„Drüben " die ganze erbärmliche Sippschaft wieder zu finden , die « n»
hier das Leben so erstaunlich verschönerte , zum Beispiel meinen edlen
Mentor von «Hedem , den Herrn Chevalier Guy , der, wie Sie nur fei¬
ner Zeit meldeten , sich richtig der granäs Nation zu Liebe ein paar
Loch bayrischen Blei 's in den Philosophenschädel jagen ließ ? "

„Und Ihre gute Mutter , rechnen Sie diese auch dazu , AimS ?" —
sagte Jstvania vorwurfsvoll .

„ Meine Mutter ! Richtig ! An sie habe ich in diesem Augenblicke
nicht gedacht!" — erwiderte der Graf , deN Blick träumerisch senkend
— Nun , wer weiß ? Am Ende bin auch ich mit meiner Philosophie
auf dem Holzwege I Doch gleichviel ! Habe ich mich getäuscht ,

"nun ,
dann wird die Uebcrraschung nur eine um so angenehmere sein . Bis
dahin aber bleibe ich fest bei dem , war ich als wahr erkannt , und
Doktor SchramS " — setzte er lächelnd hinzu — „ ist wohl kaum der

! Manu , mich in punvto mortis mit seinen Kapuzinaden davon abzu -
^ bringen .
! Jstvania war ausgestanden und an 'S Fenster getreten . Sie wußte

nicht , was sic auf Aimö 's Auseinandersetzungen erwidern sollte . Die¬
sem starren Posttivismus gegenüber hätten ihre idealen Anschauungen
eine fremde , unverständliche Sprache gesprochen, und ihm mit eben s,
positiven Dogmen entgcgenzutreten , wäre vergebliche Mühe gewesen ,
auch wenn dieselben für sie selbst den Werth eitler festbegründeten
Ueberzeugung gehabt hätten .

„ Sie wollten vorhin einen Wunsch aussprechen, Aimö " — sagte sie,
indem sie nach einer Weile das Fenster »erließ und zur Seite des
Kranken Platz nahm . — Wir find durch unser Gespräch davon abge-
kommen . Worin besteht dieser Wunsch ?"

. Geben Sie mir Ihre schöne Hand daraus , daß Eie ihn erfüllen
wollen !" — sagte Aime , seine zum Skelette abgemagerte Hand der
Gräfin entgegenstreckend.

„ Hier ist sie" — sagte Jstvania , indem sie die Rechte in die ihres
Vetters legte .

„ Ich fürchte , wenn eS mit mir zu Ende gehl, werden der Doktor
und die Schwester , vereint auf mich einstürmen " — sagte Limo . —
„Wer weiß , , h ich dann noch Herr meines Willens bin . Liegt mir
auch der Gedanke fern , dem guten Schrams , der mich so aufrichtig
liebt , und mehr noch jenem Engel von Milde und Entsagung im
schwarzen Habit Schmerz zu bereiten , so kann ich es doch anderseits
nicht über mich gewinnen , meiner Ueberzeugung zum Schlüsse ein
Zierliches Dementi zu geben. Eie begreifen das, Jstvania ! Eben fs
wenig möchte ich aber auch meinen Leuten im Schlosse , sowie denen
im Dorfe drunten « ergerniß bereiten. Suchen wir also diese letzte
Klippe durch einen Kompromiß zu umschiffen. Professor Hartknoch,der mich behandelt und jeden Tag herauSkvmmt , ist ein berühmter
Speeialist in seinem Fache. Wenn der gelehrte Heilkünstler auch nicht
weiß , wie er mir eine neue Lunge verschaffen soll , so weiß er ohne



erfolgt ist . Im Abgeordnetenhause soll die dritte Lesung die¬

ser Vorlage morgen stattfinden . Ihre Berathung im Herren¬

hause wird frühestens im Lauf der nächsten Woche beginnen .

Der Kronprinz begleitete gestern Morgen seine beiden

ältesten Söhne , die Prinzen Friedrich Wilhelm und Heinrich ,

zu ihrer Rückreise nach Kassel bis auf den Potsdamer Bahn¬

hof und nahm dort Abschied von ihnen . Darauf begab sich

Höchstderselbe zum Gottesdienst nach der Garnisonskirche .

Man bestätigt hier die Mittheilung der „ Köln . Ztg . " , daß
die Kronprinzlichen Herrschaften mit ihren jüngeren Kindern ,

welche im Laufe des Winters die Masern und andere Kin¬

derkrankheiten durchzumachen hatten , um die Mitte des Mo¬

nats April zu einem längeren Frühlingsaufenthalte nach
Oberitalien reisen werden . Von ärztlicher Seite ist für die

Kinder ein Klimawechsel empfohlen worden .
Die Kaiserin und die Frau Großherzogin von

Baden wohnten gestern Abend der Generalversammlung des

Magdalenen -Vereins bei . Heute Mittag besuchten Höchst -

dieselben das neue städtische Krankenhaus am Friedrichshain .

Dem Vernehmen nach werden die Großherzoglich Badischen

Herrschaften sich übermorgen von hier nach Weimar begeben ,
um daselbst am 8 . d . Dt . an der Feier des Geburtstages
der Frau Großherzogin von Sachsen theilzunehmen . Die

Kaiserin reist für jetzt noch nicht nach Weimar , sondern be¬

sucht den großh . sächsischen Hof auf ihrer in einigen Wochen

stattfindenden Reise nach Koblenz .

* Breslau , 2 . Apr . In der am 1 . April abgehaltenen

Sitzung des engeren Ausschusses des schlesischen Protestan¬
tenvereins wurde der Antrag des geschäftsführenden Aus¬

schusses , den neunten deutschen Protestantentag in

Breslau abzuhaltcn , einstimmig angenommen . Vorbehaltlich

späterer Aenderung sind in Aussicht genommen die Tage

vom 14 . bis 16 . September . Der Hauptgegenstand der

Verhandlungen wird die brennende preußische Kirchenversas -

sungs -Frage sein ; der Protestantenverein wird seine Forde¬

rungen bezüglich der Generalsynode rc . aufzustellen Gelegen¬

heit nehmen . Ueber die andern in Vorschlag gebrachten The¬
mata ist Beschluß noch nicht gefaßt worden .

* Straßburg , 5 . Apr . Der Bezirkstag für Un¬

terelsaß hat sich heute Mittag 11 Uhr versammelt und

sofort nach Erledigung der betr . Förmlichkeiten die Wahl
der 10 Mitglieder für den Land es aus schuß in Angriff

genommen . Wesentliche Meinungsdifferenzcn scheinen dabei

nicht zu Tage getreten zu sein , da die Erwählten überwie¬

gend mit entschiedener Stimmenmehrheit aus der Wahl her¬

vorgingen , wie folgende Daten beweisen : Wähler 35 . Ge¬

wählt : die HH . Julius Klein , Apotheker in Straßburg ,
mit 29 Stimmen ; Ferdinand Schneegans , Advokat - Anwalt

in Straßburg , mit 28 Stimmen ; Bürgermeister Baron Zorn
v . Bulach in Osthausen mit 25 Stimmen ; Bankdirektor

Joh . North in Straßburg mit 24 Stimmen ; Professor
'

F . Gogel in Straßburg mit 22 Stimmen ; Fabrikbesitzer ,
E . Reuß aus Zornhos bei Zabern mit 20 Stimmen ;

Bürgermeister Flurer von Saarunion mit 19 Stimmen ; !

Bankier Au sch er von Straßburg mit 18 Stimmen ; Fabri - i

kant Fritz Pasqnay von Wasselnheim und Gutsbesitzer !

Ringeisen von Erstem mit je 19 Stimmen . Als Er - >

satzmänner (3 ) sind gewählt : die HH . Bürgermeister lw !

Rack in Benfeld , Pr . Arzt ! ! ,- Mayer in Fegersheim i

und Bürgermeister Werung von Deulingen . Jeder mit ^
den Verhältnissen irgend Vertraute wird mit einem Blicke ^
auf die Liste der gewählten unterelsässischen Mitglieder des

Landesausschusses zugeben müssen , daß die Wahl ganz über¬

wiegend auf die geschäftskundigsten und auf solche Ange¬

hörige des Bezirkstags fiel , welchen es mit der Förderung

Zweckel doch , wann die alte definitiv Feierabend macht. So weit hat

es die Wissenschaft glücklich gebracht ! Ist dieser Augenblick gekommen,
nun , dann mag Doktor Schrams meinetwegen thnn , was er nicht

lassen zu können glaubt ! Ich habe in dieser Beziehung dem Professor

meine Meinung bereits kundgegeben . Er . als Arzt , ist mein Gesin¬

nungsgenosse und billigt sie ! Jstvania , wollen Sie mir versprechen,

ihn dabei zu unterstützen ? « (Fortsetzung folgt .)

* Karlsruhe , 6 . Apr . Bekanntlich weilt unser erster Tenor ,

Hr . Holdampf , zur Zeit in Zürich zum Gastspiel , das er mit

„ Lohengrin " eröffnet hat. Die „ Neue Züricher Ztg ." schreibt hier¬

über : „Vor Allem sei der werlhe Gast Hr . Holdampf , ein Tenor

von Gottes Gnaden — herzlich begrüßt . Glücklich die Bühne , welche

er ziert . Sein „Lohengrin " lieferte die vollgiltigsten Proben nicht

allein von dem schönen, gekühlsinnigen , unsagbar anmuthenden Organ ,

welchem die heroischen Töne eben so leicht werden , als die zarten Flü¬

sterlaute der Liebe , sondern auch von der wunderbaren Ausgeglichen ,

heit der Register und dem lauteren , höchstem Kunstverständniß entsprin¬

genden Vortrag . Die Oekonomie beim Verbrauch des Athems , Cres¬

cendo und Decrescendo und die Klarheit des Ansatzes sind geradezu

unübertrefflich . Zu diesen , besonders in der Gegenwart so seltenen

Vorzügen gesellen sich entsprechendste Persönlichkeit , scharf ausgeprägte

Mimik , vollendete Posen und überhaupt ein Spiel , welches sich wie

ein kleidsames Gewand jeder Note anschmiegt. Es konnte unter solch'

günstigen Auspicien nicht fehlen , daß „der Hort des heiligen Gral "

im Geiste reinster Poesie , vom goldenen Schimmer der Romantik be¬

strahlt erschien und in seinem Gesammteindruck Alles hinriß . Mt

einem Wort , ihn zu sehen und zu hören ist ein Hochgenuß ! Mich er-

innerte der hochbegabte Sänger lebhaft an den großen Tichatschek, den

ich in meiner Jugend öfter zu hören Gelegenheit fand. Hr. Holdampf

mußte auf stürmisches Verlangen des ganzen , bis zum Dach gefüllten

Hauses nach dem dritten Akt dreimal erscheinen.« Hr. Holdampf wird

in Zürich noch einmal als „Lohengrin « austreten , und außerdem den

„Joseph «
, „ Eleasar « und „Tannhäuser " singen .

y . Karlsruhe , 6 . Apr . Am gestrigen Abend ging Calderon 's

Schauspiel „ Die Tochter der Lust " in der Bearbeitung des

Frhrn . Gisbert v. Vincke , Dank vorzugsweise der vorzüglichen

Darstellung der SemiramiS durch Frau Lange , mit günstigem

Erfolg in Scene . Ein eingehender Bericht über die in mehrfachem

Betracht interessante und künstlerisch werthvolle Vorstellung wird aller¬

nächsten- erscheinen.

der Landesinteressen vollständigster Ernst ist . Allem Ver - ,

muthen nach dürfte der Bezirkstag die ihm außerdem und !

überhaupt noch obliegenden Geschäfte schon morgen beenden !

und damit die gegenwärtige außerordentliche Sitzung dieses
Vertretungskörpers wieder geschloffen werden .

Darmstadt , 4 . Apr . ( Fr . I .) Die Erste Kammer
wird nicht erst , wie früher in Aussicht genommen war , am
8 . d . , sondern schon am 7 . zusammentreten . Auf der Tages¬
ordnung befinden sich , abgesehen von der Wahl eines zwei¬
ten Präsidenten an Stelle des zum ersten Präsidenten er¬
nannten Grafen Görtz , nicht weniger als 17 Gegenstände ,
darunter von allgemeinem Interesse die Theatervorlage , die

auf das inzwischen aufgehobene Gesetz von 1867 wegen
Aufbringung der Kosten für das zur Erbauung von Eisen¬
bahnen erforderliche Gelände bezüglichen Anträge der Abgg .
Möllinger und Allmann , der Antrag der Abgg . Goldmann ,
Küchler , Edinger und Heinzerling auf Aufhebung des Oc -
troi 's , der Abgg . Dumont und Oechsner auf Errichtung
einer höheren Handelsakademie in Mainz , des Abg . Heiden¬
reich , die Abgabe von Waldsteuern aus den Kommunalwal¬
dungen , des Abg . Heinzerling aus Erlaß einer Gesindeord¬
nung , desselben Abgeordneten aus Errichtung einer Personen -

Haltestclle bei Bessungen , des Abg . Allmann wegen des

Aichwesens . Die Erste Kammer wird voraussichtlich meh¬
rere Tage versammelt bleiben .

* Darmstadt , im April . Das „Mainzer Journal " , bekannt¬

lich das Organ des Bischofs Ketteler , hatte die hessischen
Kirchengesetz - Entwürfe in einer Reihe von Artikeln

heftig angegriffen und daraus eine Verletzung der Verfassung
zu deduziren gesucht . Später wurden diese Artikel als Bro¬

schüre besonders veröffentlicht . Nun liegt der Donnerstags¬
nummer der „ Darmstädter Ztg . " eine Broschüre bei , welche
den Titel trägt : „ Die hessischen Kirchengesetz - Entwürfe in

ihrem Verhältniß zur Versassungsurkunde " , zur Widerlegung
der Schrift : „ Die Versassungsurkunde des Großh . Hessen
und die neuen Kirchengesetz - Entwürfe , von einem rheinischen
Juristen " . — Es wird darin überzeugend nachgewiesen , wie

fadenscheinig die Gründe sind , auf welche der klerikale Autor

seine Anklage der Verfassungsverletzung gebaut hat , und wie

grundlos alle Voraussetzungen , von denen er ausgeht . Das

Erfreulichste an dieser Polemik ist übrigens nach Ansicht der

„Neuen Franks . Presse " jedenfalls die daraus hervorgehende
Gewißheit , daß die neuliche Unterredung des Bischofs Ketteler
mit dem Ministerpräsidenten Hofmann ohne die von Ersterem
gewünschten Früchte geblieben ist .

Oesterreichische Monarchie .
^ Wien , 5 . Apr . Aus Berlin haben auch Sie die

Meldung gebracht , daß die dortige Regierung die russische
Einladung zur Cvdificirung der Beschlüsse der Brüsseler
Konferenz zustimmend beantwortet habe . Wenn ich mei¬

nerseits , und zwar aus guter Quelle , Ihnen schrieb , daß
Rußland eine formelle Einladung zu jener Konferenz schwer¬
lich versenden werde , so steht das damit nicht im Widerspruch ,
denn bis jetzt lag nur eine vertrauliche Anfrage Rußlands
an die Theilnehmer der Brüsseler Konferenz vor , sich darüber

zu äußern , ob sie im Allgemeinen geneigt seien , sich auch an
der Fortsetzung jener Konferenz zu betheiligen , und die preu¬
ßische (deutsche) Antwort hat eben dieser Anfrage gegolten .
Wenn es nun aber sicher ist , daß die Zustimmung keines
Kabinets einen besonderen Enthusiasmus für die Sache ath -
met , daß dagegen mehrere Kabinele ihr Erscheinen stark ver -

klausulirt zugesagt haben , und das englische Kabinet sogar
jede fernere Betheiligung förmlich abgelchnt hat , so mag Ruß¬
land wohl Anstand nehmen , mit einer formellen Konferenz -

einladung hcrvorzutrcten .
— Der Wiener Korrespondent der „ Times " telegra -

phirt derselben : „ Hier fühlt man große Befriedigung über
die offene und energische Weise , mit welcher der Vertreter
des Deutschen Reiches in Konstantinopel , Baron v .
Werther , den österreichisch -ungarischen Gesandten in der An¬

gelegenheit der rumelischen Eisenbahnen unterstützt hat . So¬
bald sich die Kollisionen zwischen jenem und dem Großvezier
ereigneten , langten Instruktionen aus Berlin an , in Folge
deren Baron v . Werther zum Großvezier ging und ihm vor¬

stellte , daß Deutschland eben so wie Oesterreich an der schnel¬
len Vollendung der rumelischen Linien und an deren Ver¬

bindung mit den österreichisch - ungarischen Eisenbahnen inter -

essirt sei , indem dadurch die direkteste und schnellste Verbin¬

dung zwischen Deutschland und dem Orient gesichert würde .
Deutschland habe kein Interesse daran , einer österreichischen
Gesellschaft Hindernisse in den Weg zu legen , welche die ge¬
dachten Linien bauen und in Betrieb setzen wolle ; es erscheine
im Gegentheil wünschenswerth für das Deutsche Reich , daß
sich seine Verbindungen mit dem Orient in den Händen einer

Gesellschaft befänden , welche ihren Sitz in der Hauptstadt
einer so befreundeten Macht wie Oesterreich habe . Ja , der
Vertreter des Deutschen Reiches that auch sein Bestes , um
dem Großvezier zu beweisen , wie nothwendig es sei , den

Zwischenfall mit dem österreichischen Gesandten auf freund¬
liche Weise zu beseitigen ."

Der Wiener Korrespondent der „ Times " fügt hinzu , daß
der Eindruck , welchen die freundschaftliche Handlungsweise
des Deutschen Reiches in Wien hinterließ , nicht bald wieder

vergessen werden könne , da dieselbe noch einmal greifbar
zeigt , daß die Identität der österreichischen und deutschen
Interessen im Orient die Grundlage für eine dauernde Al¬

lianz dieser Länder bildet . „ Hätte es Oesterreich noch nicht
vorher gewußt , so würde dieses Land aus diesem Vorfälle
erfahren haben , wo der natürliche Bundesgenosse zu suchen
ist , dessen Interessen mit den eigenm im Orient Hand in

Hand gehen . "

Frankreich
Paris , 4 . Apr . ( K . Z .) Es bestätigt sich , daß zwischen der

Ep - Kaiserin und Ronhcr ein ernster Konflikt ausge¬
brochen . Sie verweigert ihm weitere Gelder und verlangt ,
daß er die Führerschaft der Partei abzebe . — Der Bürger¬
meister von Riantec im Departement Morbihan , ein

Vicomte de Lautois , ist suspendirt worden , weil er gegen
den Vikar der Gemeinde , der den Pfarreingesessenen großen
Anstoß gegeben hatte , eine Untersuchung eingeleitet hatte .
Die Suspension erfolgte auf Verlangen des Bischofs von
Vanncs , der nicht dulden wollte , daß ein Mitglied seiner
Geistlichkeit bloßgestellt werde . Das Auftreten des Vikars
selbst hatttc in der Gemeinde so große Entrüstung hervorge¬
rufen , daß man die Wohnung desselben bedrohte , es in der
Kirche zu lärmenden Auftritten kam und die in dem Orte
wohnenden Nonnen , welche den Kirchenbesuch nicht einstellten ,
beschimpft wurden . Der Vorfall hat in sofern Interesse ,
als er darthut , welchen Einfluß die Geistlichkeit auch in der
französischen „Republik " noch besitzt.

* Paris , 4 . Apr . Der „ Köln . Ztg . " wird geschrieben :
„Ueber das Verhältniß Dufaure ' s zu Buffet und dem
übrigen Kabinet erfährt man ans glaubwürdigen Quellen ,
daß zwischen Beiden allerdings der mehrfach bemerkte Mei¬
nungsunterschied besteht , daß aber dieser nicht zu einem eigent¬
lichen Zcrwürsniß geführt hat oder mit Wahrscheinlichkeit
führen wird . Dusaure ist selbständig und achtet die Selb¬
ständigkeit seiner Kollegen . Er führt in seinem Ressort , wie
sein letztes Rundschreiben beweist , seine Ideen durch , ohne sich
drein reden zu lassen , und seine Kollegen wissen das so wohl ,
daß sie nicht leicht versuchen , sich in seine Justizverwaltung
zu mengen . Schon unter Thiers hatte er sich dieses Privi¬
legium unangetasteter Selbständigkeit erworben . Auf der
anderen Seite mischt er sich aber auch nicht in Buffet 's innere
Angelegenheiten , und beide können daher nebeneinander be¬

stehen , ohne sich wesentlich zu reiben . Ein gewisser Einfluß
eines hervorragend selbständigen Mannes , wie Dusaure , auf
die Haltung des Gesammtministeriums bleibt freilich immer
vorhanden ; er stellt aber die Dauer und innere Einheit des¬
selben bis jetzt noch nicht in Frage , und man glaubt in politischen
Kreisen , daß Dufaure ' s Führerschaft eher dazu diene , dem
Kabinet Buffet ein längeres Leben zu versprechen . So macht
man sich denn allseitig darauf gefaßt , daß vorläufig eine
Periode der gemäßigt republikanischen Entwicklung eintreten
werde . Dieser Auffassung schließen sich selbst die Bonapar -

tisten in beachtenswerther Weise an . Sie fangen an zu
glauben , daß ihre Hoffnungen denn doch auf längere Zeit
hinausgeschoben seien , und viele von ihnen machen Miene ,
sich der Republik anzuschlicßen : ein Theil von ihnen thut das ,
weil er überhaupt Neigung hat , dem Stärkeren zu folgen ;
ein anderer , weil er glaubt , auf diese Weise wenigstens dem
Ueberhandnehmen des Orleanismus entgegenarbeiten zu kön¬
nen . Die ganze Partei will sich Angesichts der neuen Lage
neu organisiren ; Rouher soll die Führerschaft verlieren —
wenn es gelingt , sie ihm zu entreißen — und der kleine Prinz
selbst will mehr in den Vordergrund der Aktion treten . Aber
die Aktion selbst wird unter den obwaltenden Umständen
schwierig sein ; charakteristisch ist , daß schon zwei der bonapar -
tistischen Blätter , allerdings das wenigst gelesene und das
wenigst geachtete , der Constitutionnel und die Patrie , sich
der jetzigen Regierung näher angeschlossen haben ."

/ X Paris , 5 . Apr . Die Session der Gcneralräthe
hat in ganz Frankreich begonnen . In einigen Departements
wurde sie von den Vorsitzenden , die zugleich Abgeordnete
sind , mit politischen Reden eröffnet , in welchen zum hundert¬
sten Mal wiederholt wurde , daß Frankreich jetzt wirklich und
wahrhaftig eine Republik sei . Der Justizminister Dusaure
ist gestern nach seinem Generalrathe ( Charente -Jnfvrieure )
abgcgangen . Man bemerkt , daß der Minister des Acußern ,
Herzog Decazes , welcher sonst nie versäumt , das Präsi¬
dium in dem Generalrathe der Gironde zu übernehmen , dies¬
mal auf seinem Pariser Posten verbleibt . Der Schluß ist
gestattet , daß die laufenden Geschäfte des auswärtigen Amts
eine selbst kurze Abwesenheit untersagen .

Das „ Univers " hatte kürzlich gemeldet , daß der Graf
Chambord auf die Anfrage eines Abgeordneten , wie sich
die Lcgitimistcn zu den bevorstehenden Senatorwah -
lcn verhalten sollten , brieflich seinen Freunden den Rath ge¬
geben hätte , an diesen Wahlen theilzunehmen . Die „ Union "
erklärt hierzu , daß Graf Chambord nicht eigentlich einen
Brief geschrieben , sondern nur allgemeine Instruktionen er¬
lassen hätte , denen zufolge seine Anhänger künftig „ an allen
Kundgebungen des öffentlichen Lebens , an den Wahlen der
Abgeordneten sowohl als an jenen der Senatoren theilnehmen
sollten " . Ueber die besondere Frage , ob die legitimistischen
Abgeordneten auch bei der Wahl der von der Nationalver¬
sammlung zu ernennenden 75 Senatoren Mitwirken sollen ,
scheint der Prätendent sich nach den Andeutungen der „ Union "

noch nicht geäußert zu haben . Immerhin liegt schon in dem ,
was dieses Blatt über die Frohsdorfer Instruktionen mit¬
theilt , eine indirekte Anerkennung der neuen Verfassung und
der Wunsch des Grafen Chambord , seine Freunde sich auf
den Boden der Republik begeben zu sehen.

Künftigen Samstag gibt der deutsche Botschafter , Fürst
Hohenlohe , eine Soiree , welcher der Präsident der
Republik beiwohnen wird . — Der Kardinal Manning ,
Erzbischof von Westminster , ist von Rom in Paris einge -

troffen und hat , nachdem er dem Kardinal - Erzbischof von
Paris einm Besuch abgestattet , gestern Abend die Reise nach
London fortgesetzt . - - Der neue Präfekt der Hautes -
Pyronöes , Hr . Poizat , ist, wie wir dem „ Bien public "

entnehmen , ein Straßburger und war während des Kriegs
von 1870,71 Unterpräfekt von Belfort . Er war erst in den
letzten Jahren des Kaiserreichs in den Staatsdienst getreten
und gilt für einen liberalen Mann .

Großbritannien .
* * London , 3 . Apr . Die „Hour " tritt auf das Entschie¬

denste den Gerüchten von der Abdankung des Kaisers von
Brasilien entgegen und erklärt dieselbm als eine Erfin¬
dung der klerikalen Partei , die dadurch den Glauben verbrei¬
ten wolle , als befinde sich der Kaiser , der in dem Streite
zwischen Kirche und Staat mit derselben Entschiedenheit wie
die deutsche Regierung zu Werke geht , im Gegensätze zu den
Vertretern des Volkswillcns . Dem sei aber durchaus nicht



so ; es gebe keinen populäreren Regenten als Pedro Ü , und
keinen, - der sich des vollen Vertrauens seines Volkes im glei¬
chen Grade zu erfreuen habe. Außerdem seien in Brasilien
beide Parteien, Konservative und Liberale , bei aller sonstigen
Meinungsverschiedenheit, doch in dem einen Punkte einig,
daß man die Intoleranz und die Ueberhebung der Bischöfe
mit Energie zurückweisen müsse. So habe der Kaiser in die
ser Sache die ganze Nation auf seiner Seite, und die Ultra -
montanen, die eine politische Macht nicht besäßen, würden
eben so wenig im Stande sein, Pedro ! I. vom Throne zu
drängen, als ihre Gesinnungsgenossen in Deutschland Kaiser
Wilhelm Furcht einjagen könnten .

London , 4. Apr. (K. Z .) Lord Derby macht den Vor¬
schlag, den Auslieferungsvertrag mit den Vereinigten Staa¬
ten auf flüchtige betrügerische Schuldner auszudehnen. In
England ist die Zustimmung aller maßgebenden Faktoren zu
erwarten. — Die Annahme des von den Gemeinden und
Grubenbesitzern in Südwales gemachten Vorschlages, die
arbeitsfähigen, Unterstützung nachsuchenden Arbeiter in den
Kohlenbergwerken zu beschäftigen, statt ihnen Gemeindeunter¬
stützung zukommen zu lassen , hat eine allgemeine, heftige
Agitation der Gewerkvereine und zahlreiche Protestmeetings
angeregt und es ist beschlossen, eine Protesteingabe an die
Regierung zu richten, die angeblich die Arbeitgeber begünstigt .

Badische Chronik
- . Karlsruhe , 5 . Apr. Die Verhandlungen , welche mit Hrn .

Direktor 1>r Wen dt wegen Uebernahme des Referats über daS

Gelehrtenschulwesen in dem preußischen Kultusministerium eingeleitet
waren , haben das gefürchtete Ergebniß nicht gehabt, den hervorragen¬
den Schulmann der blühenden hiesigen Anstalt und dem badischen
Gymnasialwesen zu entziehen. Der Entschluß des Hrn . l -r . Wendt,
seine hiesige , so segensreiche Wirksamkeit nicht auszugeben, wird in

allen Kreisen mit lebhaster Freude und größter Genugthuung aufge.
nommen werden.

* Karlsruhe , 6. Apr . Als ein erfreulicher Beweis , wie die

Militärorganisation mehr und mehr im Lande Anhänger
findet, dürfte die Mittheilung von Interesse sein , daß im letzten Jahre
in Summa 418 junge Leute aus dem Großherzogrhum als Frei¬
willige eingetreteu sind , und diese Zahl die des Borjahrs etwa um
ein Drittel übersteigt.

Karlsruhe , 5 . Apr . Aus zuverlässiger Quelle erfahren wir ,
daß Hr . I)r . Adolph Blankenhorn dem hiesigen Gartenbau -Ver¬
ein die Zusage gemacht hat, in der am Mittwoch den 7 . l. M . im

„Kaiser Alexander" stattfindenden Monatsversammlung einen Vortrag
über die Wurzellans des Weinstockes (kdMoxera vastatrix ) zu hal.
ten . Wir sind auf diesen Vortrag , der einen so wichtigen Gegenstand
betrifft und von einer bedeutenden Autorität erstattet wird , nicht wenig
gespannt und glauben, daß , da auch Nichtmitglieder Zutritt erhalten ,
die Theilnahme eine sehr rege werden wird.

A Karlsruhe , 4 . Apr . Die ordentliche Generalversammlung
des hiesigen Lebensbedürf niß - Vereins , welche statutenge¬
mäß zwar schon im Monat Februar hätte berufen werden sollen,
wurde gestern im Saale des Gasthauses „ zum weißen Bären " dahier
abgehaltcn. Nach den vom ersten Vorsitzenden des VerwaltungSraths
gemachten Mitthnlungen ist die Zahl der Bereinsmitglieder im ver¬
flossenen Jahre auf 1404 gestiegen und der Markenverbrauch hat die

Höhe von über 200,000 fl . erreicht. Demungeachtet hat sich der Rein¬
gewinn gegen das Vorjahr vermindert , so daß für das Geschäftsjahr
1874 nur die Vertheilung einer Dividende von 8 Pfennigen vom
Gulden oder von 4 fl. 40 kr. vom Hundert in Vorschlag gebracht
werden konnte. Als Hauptursache der Abnahme des Reingewinns
wurde der geringe Ertrag des Bäckereigeschäfts bezeichnet , das bei
einem Umsätze von mehr als 60,000 fl . nur einen Ueberschuß von
etwa 800 fl. ergab. Allerdings ein kleiner Gewinn , mit den? sich der
bescheidenste Bäckermeister wohl nicht begnügen würde . Die Nicht-
rentabilitäl gerade dieses Geschäftszweiges muß aber in der That aus¬
fallend erscheinen , da , wie nachgewiesen ist , der Brodabsatz ein sehr
erheblicher war , die Brodpreise jenen der hiesigen Privatbäckereien
stets gleichgehalten wurden, sich demnach ganz wie bei diesen nach den
Ankaufspreisen für das Mehl rc. richteten und die verkaufte Maare
jederzeit baar bezahlt wurde, ein Verlust auf diese Weise also gar
nicht denkbar ist. Die Nachtheile können hiernach nur auf anderen
Verhältnissen beruhen, welche zu ergründen und zu beseitigen eine be¬
sondere Aufgabe des neugewählten Verwaltungsraths sein wird .

Ob nicht der Verwaltungsaufwand des Vereins überhaupt ein
unverhältnißmäßig hoher ist , vermögen wir nach dem flüchtigen An¬
hören der betreffenden, vom Vorstande mündlich mitgetheilten Ziffern
nicht zu beurtheilen. Der demnächst auszugebende gedruckte Rechen¬
schaftsbericht wird darüber näheren Aufschluß geben. Bei der Neu¬
wahl des VerwaltungSraths wurde an Stelle des seitherigen ersten
Vorsitzenden, Hrn . Verwaltungshof - Direktors Schwarzmann , welcher
eine Wiederwahl mit Bestimmtheit ablehnte, mit großer Stimmen¬
mehrheit Hr . Kriegsrath a . D . Krümmel dahier gewählt . Außer¬
dem find 5 neue Mitglieder in den Verwaltungsrath eingetreteu.

* Heidelberg , 6. Apr . In dem Bericht über die am 31. März
in Heidelberg stattgehabtcVersammlung von Geistlichen haben wir eine
Aeußerung des Hrn . Oberkirchenraths Schellenberg ungenau
wicdergegeben . Hr . Schellenberg hat nicht die Zusage der Regierung ,
100,000 fl. zur Aufbesserung der Pfarrgehälter in das nächste Budget
ausnehmen zu wollen, gegeben , sondern nur erklärt , daß der Ober -
kirchencath der Regierung gegenüber die Nothwendigkeit einer solchen
Summe zu dem gedachten Zweck betont habe, und daran den Wunsch
geknüpft , die Regierung möge auf die Intentionen des Oberkirchen¬
raths eingehen .

Mannheim , 5. Apr. Der Wahlausschuß der nationalen und
liberalen Partei , welcher die W ah lv o r s ch l ä g e für die Stadtver¬
ordnetenwahl vorbereitet hat , wird hierüber am 7. d. M . Abends in
einer Parteiversammlung Bericht erstatten. Der Wahlbesprechung wird
ein Bericht des Reichstags-Abgeordneten Hrn . Scipio über die wesent¬
lichsten Verhandlungen und Ergebnisse der letzten Reichstags - Session
vorausgehen. — In der heutigen „N . B . L.-Z " legt Hr . Anwalt v.
Feder Verwahrung gegen eine hiesige Korrespondenz der „Bad . L -
Z ." ein , wonach es bei der angekündigten Veröffentlichung seiner „ Ge¬
schichte d er Stad t M annh eim " auf nichts Anderes alsein
Wahlmanöver abgesehen sei, bei welchem Hr . v . Feder um die Ober¬
bürgermeister- Stelle zu kandidiren beabsichtige . Hr . v. Feder erklärt ,

daß er in erster Reihe beabsichtige , mit seinem Werke, zu dem er seit
nahezu fünf Jahren das Material sammle , am Schluffe seiner Lauf¬
lahn als Gcmeinderath ein Zeichen der Erkenntlichkeit für das ihm be¬
wiesene Vertrauen zu hinterlassen, daß er allerdings durch die Möglich¬
keit eines Wechsels in der Gemeindeverwaltung zu einiger Eile ange¬
spornt worden sei, übrigens sich mit der Hoffnung trage , die Bürger¬
schaft werte dafür sorgen , daß er ruhig bei den Folianten deS Rath¬
hauses bleiben und in diesem Jahre die Geschichte des 18. und im
folgenden die deS 19 . Jahrhunderts vollenden könne. Die „ Geschichte
der Stadt Mannheim " erscheint im Bensheimer 'schen Verlage und wird
laut erfolgter Ankündigung schon iu nächster Zeit das erste Hest auS-

gegeben werden. ES wird dieser Publikation hier allseitig mit vielem
Interesse entgegengesehen.

— Vom Oberrhein , 4. Apr . Dem Vernehmen nach sind
von Seiten der Administration der G o tth ar d t - B ah n in diesen
Tagen Verhandlungen mit dem dermaligen Direktor der österreichi¬
schen Nordwest-Bahn , Hrn . Hell wag , einem geborenen Olden¬
burger , angeknüpft worden, welche die Uebertragung der durch den
Rücktritt des Hrn . Gerwig erledigten Stelle eines Oberingenieurs der
Gotthardt Bahn an denselben zum Zwecke haben. Wie wir erfahren ,
ist gegründete Aussicht vorhanden, daß solche alsbald ein wünschens-

werthes Ergebniß herbeiführen werden. — Der mit dem Eintritt
wärmerer Witterung erfolgte Beginn der Feldgeschäfte hat
auch das Bedürfniß an landwirthschaftlichen G «räch schiften und Ma¬
schinen erheblich vermehrt , und wir hören, daß die Maschinenfabrik
und Eisengießerei des Hrn . Heinrich L anz in Mannheim
kürzlich beträchtliche Bestellungen auf ihre Fabrikate von den deutschen
Bundesländern und von Oesterreich erhalten hat.

Vermischte Nachrichten.
— Aus der Pfalz , 4 . Apr . , wird dem „ Fr . I ." geschrieben :

Eine Versammlung von Weinbergs-Besitzern, Weinhändlern und Ge¬
meindeoertretern des niederpsälzischen Oberlandes hat am 30 . März
beschlossen, in Landau einen Weinmarkt zu errichten, welcher
jährlich zweimal abgehalten werden soll , nämlich im März und im
September ; Heuer aber wird der Frühjahrsmarkt im Mai statlfinden.
Da die Weinmärkte in Baden und Hessen großen Anklang gesunden
haben, so rechnet man darauf , daß auch der Landauer Weinmarkt pro -
speriren werde, zumal Landau sür diesen Zweck eine sehr günstige Lage
hat und sein Marktgebiet die ganze Gegend von der Elsässer Grenze
bis hinab nach Edenkoben umfaßt , die eine Menge mittlerer und klei¬
nerer Weine erzeugt. In den Weinhandel kommt neuerlich auch bei
uns wieder mehr Leben : der erste Ablaß des 1874ers ist nämlich jetzt
so ziemlich beendigt und es zeigt sich nun , daß derselbe sich im Allge¬
meinen auf dem Lager noch besser gemacht hat , als man im Herbst
annahm . In Edenkoben und dessen Umgegend wurden in 1874er in
letzter Zeit Verkgufe zu 200 bis 220 fl. das Fuder (1000 Liter) je
nach der Güte der Waare abgeschlossen ; die Eigner sind zurückhaltend,
da bei den Produzenten keine großen Vorräthe mehr lagern , es sei
deßhalb trotz des günstigen Standes der Weinberge auf ein Steigen
der Preise zu rechnen.

— DaS General -Postamt hat durch Verfügung vom 2. d. M . be¬
stimmt, daß forthin preußische ( grüne ) Banknoten zu zehn
Thalern an den Postschaltern als Zahlungsmittel weder ange¬
nommen , noch ausgegeben werden dürfen . Das Publikum wird das
also wohl zu beachten haben, um sich vor Zeitverlust - und Weitläufig¬
keiten zu bewahren. — Die oberste Reichs-Postbehörde hat den Ober -
Postdirektionen eine kurze Zusammenstellung der wichtigsten Bestim¬
mungen bei Versendungen innerhalb des Reichs-Postgebiets
übersandt und dabei den Wunsch ausgesprochen, daß die Vorsteher der
Bürger - und Gemeindeschulen durch ihre Vorgesetzten Behörden veran¬
laßt werden möchten , ihrerseits zur möglichsten Verbreitung dieser Be¬
stimmungen mitzuwirken , da es sowohl im Interesse der Postverwal -
tung als auch des korrespondirenden Publikums liege , daß diese Be¬
stimmungen die allgemeinste Verbreitung finden. Bereits zu Anfang
des vorigen Jahres hatte sich die oberste Postbehörde mit der Bitte an
das Unterrichtsministerium gewandt, daß dieses den Leitern der Volks¬
schulen empfehlen lasse , den Kindern die Anfertigung richtiger Bries -
adressen beizubringen, und das Ministerium den Bezirksregierungen die
erforderlichen Anweisungen ertheilt. Daher werden jetzt auch wohl die
Regierungen dem Wunsche der obersten Postbehördc entsprechen.

— Der General -Postdirektor hat allgemein angeordnet , daß fortan *

sämmtliche Postaspiranten auch den Telegraphen¬
dienst zu erlernen verpflichtet sind . Die Zulassung zum Assistenten-
und Sekretärexamen wird von dem Nachweis der erlangten Befähigung
für den Telegraphendienst abhängig gewacht . Durch diese mit der
Vereinigung der Post- und Telegraphenverwaltung in Verbindung
stehende Maßregel wird ein im Telegraphiren geübtes zahlreiches Per¬
sonal jüngeren Lebensalters gewonnen , welches zugleich für den et-
waigen Kriegsfall eine jederzeit bereite Aushilfe darbietet.

* Arnsberg , 30. März . Die hiesige königliche Regierung hat
vor einigen Tagen nachstehende Verfügung an die Herren Landräthe
erlassen : „ Ew . Hochwohlgeboren ist nicht unbekannt geblieben , daß
mehrfach katholischen Geistlichen bei der Rückkehr aus der Straf¬
haft Ovationen bereitet worden sind , welche in Abholung derselben
von den Bahnhöfen und feierlichem Geleit nach dem Wohnort mit
Musik u . s. w . bestanden. Da cs sich hierbei um öffentliche Aufzüge
im Sinne der ZZ 9 und 10 des Vereinsgesetzes vom 11 . März 1850
handelt , welche der polizeilichen Erlaubniß bedürfen und ohne dieselbe
strafbar sind , so wollen Sie die Bürgermeister und Amtmänner Ihres
Kreises ein für alle Mal anweisen, die Erlmbniß , falls sie nachgesucht
werden sollte , zu verweigern und Ovationen der in Rede stehenden
Art , falls dieselben ohne Erlaubniß versucht werden , mit dem größten
Nachdruck entgegenzutreten. Ew . Hochwohlgeboren wollen sich jederzeit
selbst darüber insormirt halten, an welchen Punkten , resp. zu welcher
Zeit dergleichen Demonstrationen in Aussicht stehen , und der betref¬
fenden Polizeibehörde das zur wirksamen Verhinderung derselben er¬
forderliche Gendarmeriepersonal zur Verfügung stellen. Daß gegen die
Theilnehmer derartiger Aufzüge event. im Wege des Strafverfahrens
vorzugehen ist , bedarf kaum der Erwähnung . Ebenso wollen Sie
uns Gemeindebeamte rc., welche sich daran betheiligen sollten , behufs
der disziplinarischen Verfolgung ungesäumt namhaft machen. "

Nachschrift .
fl Berlin, 6. Apr. Der „Nationalzeitung " zufolge wäre

die Reise des Kaisers nach Italien nunmehr als fest be¬
schlossene Thatsache anzusehen, dieselbe würde indessen keines¬
falls über Florenz hinaus ausgedehnt werden .

fl Münchrn , 6. Apr. Sigl wurde in Salzburg auf
Requisition der hiesigen Staatsanwaltschaft verhaftet und
wird hierher ausoeliefert werden .

fl Wien , 5 . Apr. Heute wurde der Kongreß der
österreichischen Volkswirthe eröffnet. 1) ,-. Gros,
Generaldirektor der Nordwestbahn , wurde zum Präsidenten,
Gögl , Zimmermann, Escher und Dunajewsky zu Vicepräsi-
denten gewählt. Erster Gegenstand der Tagesordnung war
die Steuerreform- Frage. Referenten «>,'. Höfker und iir.
>sax . Die Anträge derselben, die Steuerreform durch Ein¬
führung einer allgemeinen Einkommensteuer statt der beste¬
henden Zuschläge dnrchzuführen und die Gebäude - Ertrags¬
steuer, Grundsteuer und Erwerbssteuer , letztere ohne Lohn¬
steuer , zu beschränken, wurden angenommen . Zweiter Ge¬
genstand der Tagesordnung war die Eisenbahn - Tarisreform.
Das vorliegende Referat wurde einmüthig abgelehnt und der
Ausschuß beauftragt, die Frage für den nächsten Kongreß
vorzubereiten.

fl Venedig , 5. Apr. Die Begrüßung der beiden Sou¬
veräne war eine sehr herzliche. Der Kaiser umarmte und
küßte den König wiederholt . Nach der Ankunft in der Re¬
sidenz stattete der König dem Kaiser einen halbstündigen Be¬
such ab, welchen der Kaiser sofort erwiderte . Der Kaiser be¬
suchte sodann die Kronprinzessin . Um 4 Uhr empfing der
Kaiser die italienischen Minister , die Präsidenten der beiden
Kammern, die Behörden von Venedig und das konsularische
Corps . Der Gesandte Graf Wimpffen und der General¬
konsul Pilat stellten die österreichischen Unterthanen vor: Um
5 Uhr stattete der Patriarch zuerst dem König und dann
dem Kaiser einen Besuch ab . Beide Monarchen warm über
ihr Wiedersehen sichtlich erfreut.

fl Konstantinopel , 5. Apr. Lesseps ist hier eingetrof¬
fen, um mit der Pforte Aenderungm über die Taxe des
Suez - Kanals zu verhandeln .

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedrucktenKurse find vom 6 . Apr. , die übrigen vom 5 . Apr .)

Ltaatspapiere.
Preußen 4' /2 -/oObligationen 105« ,
Baden 50/o Obligationen 105 «/?

. 4' ,'/, . 101-/,

. 4°/, . 97«/.
„ 3 - /2»/« Oblig. v. 1842 —

Bauern 4 «/z «/, Obligationen —
. 4«,. , -

Württemberg 5 °/, Obligat. 106
„ 4 -/2°,, . 102
- 4°/, . 98-,.

Nassau 4-/, Obligationen —
Gr . Hessen 4°/, Obligation. 99-/°
Oest . 5 "/, Silberrente

Zins 4 ' ,2 «,o 69-/,
. S «,. Papierrente

Zins 4-,r'/. 65-/.

Luxem - 4' /,Obl. i.Fr . ä28kr. SS
bürg 4»/g . i.Thl .L10ükr. SS

Rußland S«/,Obfigat .o .1870
D L 12 . 105 '/,

. 5»/, do. von 1871 102
, do . von 1872 —

Schweden 4' /;-/(, do . i. Thlr . 99-/.
Schweizt ' /zOigBern.Sttsobl . —
N.-Amerika 6»/, Bonds

L882rv . 18«8 99 '/,
. 6°/, dto188Sr

von 186S 102
, »»/. dto. iSOSr

ß' A,rv . 1884) S9-/,
3-/, Spanische 25-/.
Bolle stämös. Rente I02-/.

Aktien «ad Prioritäten.
Badische Bank 110
Franks . Vaukveriu 82- /.
Deutsche BereinSbank 88'/.
ProviozialdiSkouto 80 ' ,2
Darmfiüdtrr Bank 1430 ,
Ocftcrr. Nakioualbank 879
Württemberg . Vereinsbank 128
Oester r. Kredit -Aktie» 220 '/.
Mitt .dentschKrcditbauk 930 .
Rheinische Kreditbank 97-/.
Basler Bankverein 90'/.
Brüsseler Bank —
Berliner Bankverein 85 '/.
Stuttgarter Baut 89'/»
Deutsche Effcktenbank 113
Oftr. -deutsche Bank 87'/,
4 ' /z°/o bayr . Ostb. s 200 fl. 115-/,
4 ' /- °/o pfäh .Maxbahn SOOfl . 116' /,
4-/« Hess . Ludwigsbahn 118' /«
3 -/,«/, Öbcrhess. Eisnb .3SOfl. 74'/-
ki°/o östr. Frz .Staatsb. 278
S«/„ „ Süd -Lombard. 139 ',2

„ Nordwestb. -A. 145 '/.S«/,Misab.Eisnb . L20W. 174
S»/,Rud . -Eisenb. 2. E . 200fi. 1Z2
5< Bhbm .Westb . -A . 200fl . 17g
S^ Frz .Jos.Eisenbah« 154-,.
Galirrer 216

5«/oMähr.Greiqb ..Pr. i. « . 71 ',.
S °/,Böhm.Westb.-Pr. i. Silb. —
S«/,Elisab .B .-Pr .i.S . I . Em . 86 ' ,.
5°/, dto. . 2. Em . 84/ .
5 ' /, dto. steuerfr . neue „ 88 ' /.s-/, do. (Neumarkt-Ried) 89- /,
S°/,Donau -Drau 83-/.S°/°Frz. Jos. Prior . 90-/,
5»/oKronpr,Rud. -Pr .v.67/68 83-/»
S °/,Kronpr .Rud.-Pr . v .1869 82 ' /.
S °/,östr .Nr - wstb -P .i.S 89 '/.
5°/, „ „ 4it . Ij . f72 -/,
Vorarlberger *- 76- ,.
S-/,Ungar .Ostb .-Prior . i.S . 63
5 ° /,Ungar. Nordostb .-Prior . Stz' ,2
Se/,Ungar. -GaIkz. 69-/ ,
Ungar. Eis. -Anl. 7g»/
5-/°östr .Süd -Lomb .-Pr .i.Fr . 87-,.
S«/,östr .Süd -Lomb .-Pr . 51 ' .
S*/,österr.Staatsb .-Pr . —
3»/,österr.Staatsb .-Pr . gg
3°/,Livorn.Pr .,u ». o. v » v , 40- , .
ö-/, Rheinische jwpotheken -

bank -Pfandbriefe i <>g
4'/? /» . 98-/°6«/, Pacifie Central
6«/, South Missouri 5H

AulehenSloose «ud Prämienanleihe «.
Eöln-Mindener 100-Thaler-

Loose 109-/.
Bayr . 4«/» PrSmim -Anl. 121
Badische4«/, dt». 120-/»

. S5 -fl.-Loose . . 123,80
Braunschw . 20-Thlr .-Loofe —
Großh . Hessische 50-fl. -Loose 571

. . 2S -fl . - . 115
Snsbach -Gunzenhaus. Loose 26

Oeßr .4«/,2S0flLoose - .1854 115
. S»/,SOOfl. - , v.1860 121 ' /.
, lOO-fl . -Loose v . 1661 312

Ungar. Staatsloose 100 S . 179,80
Raab-GrazerILCTHlr.-Loofe 85 ' /.
Schwedische 10-THK .»Amke 47 -/.
Finnländer 10-Tb!r^8oote 39 .20
Meininger 7-fl . -Loose 20 ' /.
3-/, Oidmburzer40 -Thlr .-L. 111

Wechselkurse, Gold und Silber.
8oudou10Psd .St .3 ',2°/, 206,20
Parts Iv « FreS . 4-„ 81,70
WienLV0ft.ostr.W .4-,2 °/o 184

Holländ. IO-fl .-St . M . 16.85—90
Ducaten . . . . . 9.52 —57
LOFrancSSt. . 16.32- 3«
Engl. Sovereigns , 20.50 —55
Russische Imperial , 16.80 —85
Dollars in Gold , 4.17—20
Dollarcoupon . . . —

chwäche.

kredit 443.50 , Staatsbahn 561 .—,
ng fest .

Kreditaktien 242.75 , Lombarden
sank — , NapoleonSd'or 8.86 >,2.

ZchlnßknrS) 116-/, .
chteu iu der Beilage Seite 11.

»ul Kretzschmar in Karlsruhe .

Disconto . . . l.S . 3 '/, «/,
Preuß .Friedrrchsd'or Mk . —
Pistole « . 16L7—62

Schluß

Berliner Börse. 6. Apr. L
Lombarden 264 .50. Tendenz : wer

Wiener Börse. 6. Apr.
— .— , Anglobank 140 .50, Union
Tendenz : lebhaftest .

New -York , 6. Apr. Gold (s
Weitere HandelSuachr,

Verantwortlicher Redakteur: P

Theater in Bade».
> Mittwoch , 7 . Apr. Aleffandro Stradrlla , Oper in 3 Ak-
^ tm, von Flotow . Anfang '/- ? Uhr.



R .87. 1 . Nr . 2486 . Karlsruhe .
^ekanntmachunsi.

Nach Beschluß de» BSrgeranSschuffeS
wird anmit die Stelle de» Bürger¬
meisters (ersten Beigeordneten ) mit einem
Millimalgehalte von 4200 A. jährlich ,ur
Bewerbung mit Frist di» 26. April d . I .
ausgeschrieben.

Karlsruhe , den 5. April 1875 .
Stadtrath .
8 a a t e r.

H . Roys .
R .7S. G .Nr »70 . Heidel , erg .

Bekanntmachung .
Die Dauer der Messen in Hei¬
delberg betr.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen
Korrntniß, dag die Lauer der hiesigen Früh¬
jahr »- uud Herbstmesse mit Genehmigung
de» Großh . Handels -Ministerium » vom 18.
dS. Mt »., Nr . 2,164 , aus je neun Tage
festgesetzt wurde.

Heidelberg, den 3t . März . 1875.
Der Stadtrath .

I . B. d. Ob . . « .
Thiele .

Webel .
P .876 . S. Guben .

Ein Segen für die
Menschheit .

Die Erfindung meiner Radikalkur zur
Heilung »er Trunksucht , welche mit , auch
ohne Wissen des Kranken vollzogen werden
kann, ohne der Gesundheit zu schaden .

Tausende schon geheilt !
Aufträge richte man an

Theodor Konetzky ,
Droguist in Guben .

kasti äu 4 Ssplswdro, » ^n >»» »^ » Das größte und bedeutendste
WektMi-e , vdEut er I — 1 "V »Lsls««

I^ » rl8 . ZwischenI .a8c>ur86^ "E -
imd Muvol-Opöru.

Die Eigenthümer und Besitzer der SruitAs Llusktsin » äs 1» r »ix beehren sich allen Damen
anzuzeigen , daß der reich illustrirte Catalog, sowie die Muster der prachtvollsten « ouvssntss der
SnisLn in OostLnasQ. 6onksotiorl«o , Weißzeug u. s. w . gratis und franco auf einfache An¬
frage Jedermann zugefandt wird. Alle Ankäufe über 85 Frcs . werden franco übermittelt nach
Deutschland , der Schweiz, Belgien, Holland, Nord-Italien und London . R.77 .

6.975 . 3 . Mannheim

Deutsche Seehandlung ,
Mannheim .

Zufolge de» Art . 33 der Statuten beehren wir un » die Herren Aktionäre der

Deutschen Seehandlung zu der ^ . .Donnerstag de« ÄS. April ,
Vormittag » 10 Uhr, i« SeschästSlokale der Gesellschaft in Mannheim stattfindenden

« rSeMtUckv » ^ vi8Äinin1ui »K
ergebenst einzulade».

Tagesordnung Art 33 der Statuten .
Bezüglich der Stiwmberechtignrg wird auf Art . 31 und 32 der Statuten hrn-

gewiesen .
Mannheim , den 30. März 1875 .

_ _
"

_ Der Aufftchtsrarh.
50 gute wiaurer-

finden sogleich dauernde Beschäftigung am
Bahnhosbau zu Freibürg ' R17 . 2.

gerruen .
Auskunft

Regt. 111.
eitheilr Major v . Mllffow,

IR .76 . 1. Offenburg . Eine
perfekte , mit guten Zeugnissen ver¬
sehene g

Restauratioirs-
kochin

und eine zuverlässige Person gesetzten
Alter» als

Haushälterin
werden zu sofortigem Eintritt und
gegen Hoheit Lohn zu engagire» ge¬
sucht .

Offerten unter Nr . 712 befördert
dieAnnoncen - Expedition und Ur iver-
sal-Agentur I Obert i« Offen «
bürg ._ _

. ^ sphätter-Gesuch
R .78 . 1. ES werden zwei tüchtige Mann ,

welche mit Asphaltlegen bewandert sind ,
gesucht . Lohn ohne Kost 3 fl . 30 kr. , mit
Kost und Schlafstelle 2 st. 24 kr. Taglohn .
Nähere » zu erfragen bei Ludwig JSrger
ASphalter in Baden . '

Auch find bei Unterzeichnetem mehrere
Hundert Zentner alter Asphalt zu ver¬
kaufen . Bestellungen werden bei Albert
Mayer in der Hirschstraße Nr . 22 in
Karlsruhe eutgegengenommen und irr
Baden bei Maurermeister Ludwig Jör¬
ge r , ASphalter.

P .966 . 3 . (342111 .) Frankfurt .

Tüchtige Aufseher
« erden für einen größeren Bau bei Fran k
furt a. M . zum sofortigen Eintritt gesucht .
Lumeldungen womöglich mit Abschrift von
Zeugnissen unter Lhiffre <A. 280L . be¬
fördert die Anuoncen -Expediton von « « -
eisk/ ' flA« » » « in « . ÜE.

Ein junger gebildeter
»er das Postexamen ur -

i » s44) ^ kundl. beweisbar befriedi¬
gend bestanden, sucht unter bescheidenen An-
sprüchen Stellung bis 1 . Mai oder Juni er .

Anträge sud N . 8 . 5 befördert die Ex¬
pedition d. Bl . R37 2.

R .51 . 1. Ein im Schristfach tüchtiger

für Stanzen und Stempel wird gesucht .
Offerte sud P7.S8S an die Annoncen -

Expedition von HK« » » « in

SteÜeGesuck.
R .72 . Ein Mann mit guter Schrift uud

Kenutniß von der Wirthschast sucht sür diese
Sommersatson Beschäftigung ans eine»
Bureau eiur» BadhütelS ; Kaution steht zu
Gebot. Adresse -4 . 2 . pvste restante
b'rvidnrg i. 8 ._ _

« .59 . 1. Mau wünscht einen'
Knaben von 12 Jahren zur

Stärkung seiner Gesundheit bei einer
PfarrerS -Familie im badischen oder würt -
temberg' schen Schwarzwald in Pension zu
geben. Gesl. Anträge übermittelt die Expe¬
dition der „ Neuen Mülhauser Zeitung " in
Mülhansen i. Elsaß unter dem Buch¬
stabens _^

R .74. 1. Baden - Baden .

Gut zu lausen gesucht.
In der Nähe einer größeren Stadt mit

Eisenbahn - Verbindung wirb ein kleinere»
Gut mit herrschaftlicherWohnung zu kau-
feu gesucht . Einem Gare mit mehr Wald
als Acker würde der Vorzug gegeben . Ganz
genau detaillirte Beschreibung nebst ge-
nauester Preisangabe , Zahlungsbedingun¬
gen rc. werden Lurch die Annoncen - Expedi¬
tion von teein » «ß»
C . Wild's Buchhandlung, Baden - Baden,
«rbetea .

oes- pi'gpsi'sts
soltlanKonlksdrondevLkit , ksi-
lon r»ook L sleker Krlwkdeiteu
Ützr

d-IIIen Sr . I .)

^ killen Sr . II . L IVeiii)
^

<kM . Ül . L 6oe»-8piritns)
v. Sedsekt. oä. OIss Zs S Ulk. L
Leledrsnäs ^ bkLacllunx xratis
üaueo ä.ü. «lodroa-üoatk., Naiar.

anä ci. Vepstt-Apotlieken :
knüsn - kuflsu : Lei äs Llrosob sllok-

^ xvtüekeo .
stacksu Vö Iler : V. bi t s i U k o k e r , 6rvso -

beruogl Uok-^ xotbeüs
vouulaur : lll. lorrent , ^ potbeksr .
»trasadurg : Lekatkitrel , 8ttzin -

^ xotbeire , Lteingass « 27 . L.647 . 14.
Larixtflexot : Za bei

KkichsM-Anisorin,
complete, neu , Rock , Hose und Mütze ,
auS feinstem Tuche, Ankaufspreis 30 Thlr .,
für Assistent «der Gehilfe , billigst zu
kaufen.

Adresse : Uniform xo-te rest . Bir -
k endorf (Schwarzwald). R .36 . 2.

KaufGesuev
R .27. 2. Gebrauchte , noch gut erhaltene

Wein - «ad Vrauutweinfäßchrn werde» zu
kaufen gesucht . Offerten sub IV . A<i . 99
nimmt die Expedition dieses Blattes ent-
gegen ._

GesHättsverktius oder
Rerpüch ! uug.

R.71 . 1. Ein gutempsohlene» rentables
kaufmännischer Geschäft , verbunden mit
Wasserkraft, ist Familienoerhältnisse wegen
unter sehr vorlheilhaften Bedingungen zu
»erkaufen oder zu verpachten. Anfragen
unter D. 1 . 25 befördert die Expedition die¬
se» Blatter . _ _

R .86 . 1 . D - ntz .

Offerten
auf trockene tannene und kieferne Bretter
3 und 3,z Tm . stark , 32 Lm . breit , nimmt
die Königliche Artitlerie - Werkstatt Deutz
entgegen. _ _

R .19. 2 . Forbach im Murgthal .

Wirthschafts - Verpach-
tung.

R.85. 1.
Rastatt

Im Schlöffe zu
/

zu verkamen :
eia preußischer FuchSwallach, 6*/, *
hoch, 9—10 Jahre alt , elegant, be-
sonder» kräfiig , fromm und sehr gnt
geritten , für 90 Frdor . ;
ein irischer brauner Wallach, 5 '/, "

hoch, 9 Jahre alt , ungewöhnlichkräf¬
tig und gut geritten , sür 70 Frdor .,

beide Pferde fehlerfrei , für schwerstes Ge-
wicht , von einem General , vor der Front

1.

2.

R .52 . 1. Straßburg .

u verkaufen
Ein compl . 1- Spänner
halb Decker und eure 8

jähr . braune Stute , steht
BeränderungShalber preiswerth zu ver¬
kaufen.

Näheres : Straßburg ,
straße Rr. 72, s Treppen.

Weißthurm -

Der Unterzeichnete
beabsichtig ! , auS Ge-
sundheilsrückfichten
seine im besten Ruse

j stehende Gastwirth -
? schaft

„zum Löwen"
Post- uud Telegrapheu -Bureau

im Hause, auf mehrere Jahr « mit vde : ohne
Inventar zu verpachten.

Zwei große GraS - »ud Gemüsegärten
werden mrtoerpachter.

Pachtliebhaber wollen sich gefälligst an
Unterzeichneten wenden.

Karl Kah zum Löwen.

Bürgerliche Rechtspflege .
Bereimguagsbescheid .

Q .445 . Nr . 2691 . Mannheim .
In Sachen

de» Ludwig Bardon »sn KS -
serthal , Kläger»,

gegen
seine Ehefrau Therese , geborne
Müller , Beklagte,

Ehescheidungbetreffend.
Nachdem der Kläger ordnungsmäßiger

Ladung unerachtet in heutiger Tagsahrt
nicht erschienen, wird aus beklagtijchrn An-
trag der vom Kläger laut Urtheil vom 7.
April v. J , Nr . 3603 , zu leistende Haupteid
für verweigert erklärt und daS besag « Ur¬
theil dahin

bereinigt :
Der Kläger wird mit der erhobenen

Klage unter Bersällung in die Kosten
deS Rechtsstreits obgewieseu .

DieS wird dem z Z ». an unbekannten
Orten abwesenden Kläger hiermit öffentlich
verkündet , unter Hinweisung auf daS ihm
persönlich zugestellle Ureheil vom 7. April
v. I ., Rr . 8603 , und die öffentlich bekannt
gemachte Ladung vom 26 . Januar d. I . ,
Nr . 743 , und wird demselbenzugleich auige-
geben , einen dahier wohnenden Gewalthaber
auszustellen, widrigenfalls alle weiteren Ber -
sügangen und Erkenntnisse mit der gleichen
Wirknng . wie wenn sie ihm eröffnet wären ,
an dieffeüiger GerichtStafel angeschlagen
würden .

Mannheim , den 23. März 1875.
Großh . bad . Kreis- und Hofgericht.

Civilkammcr.
L e e r S .

Otto .
BermSgmSsbsondrrovgea .

O .448 Nr . 1535. Civ.-Kaw . Frei -
barg . Durch diesseitige » Urtheil von heute
wurde die Ehefrau de » SchiffwirthS Adolf
Fichter von Wyhl, Auguste, ged . Fich -
ter , für berechtigt erklärt , rhr Vermögen
von dem ihres Ehemannes abzusondern .

Dies wird den Gläubigern de» Beklagten
hiermit bekannt gegeben .

Freiburg , dev 12 . März 1875 .
Großh . « reis - und Hosgericht.

v. Rotteck .
Frantz .

Berschollmhettsverfahrea .
Q399 . Nr . 3088. Donaueschin -

gen . Agatha , Apoüonia und Alexander
Blessing von Th -mnh -im , welche vor
etwa 30 Jahren nach Amerika anSgeiva»
dert find , haben seit länger al» 4 Jahren
keine Nachricht mehr von fich gegeben .

Dieselben werden deßhalb ausg- s-udert ,
binnen Jahresfrist

ihren dermaligen Aufenthaltsort anher an-
zngeben, widrigenfalls sie sür verschollen er¬
klärt und ihr Vermögen den muthmaßlichea
Erben in fürsorglichen Besitz übergeben
würde.

Donaueschingeri, den 30 März l875 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Säßl - r .
O .447. Nr . 1918. Boxberg . David

Henuinger von Oberwittstal » , welcher
den sranzöstschen Krieg von 187071 mit¬
machte , wurde seit 18 Dezember 1870 in
seiner militärischen Abthcilang vermißt .
Derselbe wird aufgeforderl,

binnen Jahresfrist
Sonde von sich zu zebcn , widligeusallS er
sür verschollen erklärt »nd sein Vermögen
den nächsten erbberechtigten Verwandten in
fürsorgliche» Besitz g-geben würde.

Boxberg , den 3 . April 1875 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Hott .

Bern ». Bekanntmachungen .
R .70. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Bei der Steuereinnehmer « II ia Mann - '

heim ist eine GehilsensteUe zu besetzen .
Bewerber , we che den Anforderungen

der landeSh. Verordnung vom 6 . Dezember
1872 entsprechen , habe» ihre Gesuche bin-
neu 3 Wochen an Großh . Steuectireklion
gelangen zu lassen .

Karlsruhe , den 2 . April 1875.
Großh . Ministerium rer Finanzen .

E l l st ä t t c r.
rät . Glock .

R .34 . 2 . Laden .

Bekanntmachung .
Sämmtliche Liegenschaften in der Ge -

markung Sinzheim sind in dem
ausgestellten Lagerbuche beschrieben , und
dasselbe ist gemäß Art . 12 der Verordnung
vom 26. Mai 1857 von heute an während
zweier Monate im Rathhanse daselbst zu
Jedermanns Einsicht aufgelegt, waS mit der
Aufforderung öffentlich bekannt gemacht
wird , daß etwaige Einwendungen gegen den
Inhalt der eingetragenen Beschreibungen
der Liegenschaften und ihrer RechtSbeschaf -
fenheit innerhalb jener Frist dem Unterzeich¬
neten mündlich « der schriftlich vorzutragen
find.

Baden , den 2. April 1875.
Brngger , Bezrrk »geometer.

R .56 . Nr . 4075 . Bruchsal .

Bekanntmachung.
Gütererwerbung zur Bahnhos-
erweiterung Bruchsal betr.

Die Generaldireltion der Großh . StaatS -
Eiscubahnen nimmt zur Erweiterung deS
hiesigen Bahnhofe« mehrere Grundstücke in
den Kappelwiesen in Anspruch , deren Ab¬
tretung bisher v« weigert wurde. Plan ,
Gütcroerznchniß und Zeugnlß über die
Recht «Verhältnisse derselben sind ans hiesi¬
gem Rathhause zur Einsicht der Behellig¬
ten während 8 Lagen aufgelegt. Zugleich
ist zur Versammlung der Kommission für
Prüfung und öegmachtui g der Noihwen-
digkett der in Antrag gebrachtenAbtretungen
Tagiahn auf

Montag den 19 . d. MtS . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

in den Kappelwiesen angeordnet , wovon
sämmtliche Betheiigre hiermit in Kenntmß
gesetzt werden.

Bruchjal , den 2. April 1875.
Großh bad . Bezirksamt .

M o n t s o r t.
BrSuning .

R .63. Karlsruhe .

HauSverstei -
germrg.

An» der Gant de » Kauf¬
mann Sigmund Sin - Heimer in Mann
heim wird die zur Ganlmasse gehörige Lie¬
genschaft , und zwar :

Da » »n der Zähringerstraße dahier
Nr . 5 , einerfeir» neben Stadldiener
Jakob Heintz Wtb. , anderfeit» neben
Schuhmacher Jakob Matern gelegene ,
dreistöckige Wohnhaus mit zwei öcki-
gem Seitengebäude sammt sonstiger
liegenschaftlicher Zugehörde einschließ¬
lich deS Grund und Bodin »,
tax. zu 18,000 st. - - 30,857 M . 14 Pf .

am
Dienstag den 20. April 1875 ,

Nachmittags 2 Uhr ,
in dem hiesig - n Rathhause (Lommisfionr -

ziminer de» Stadtrath »)
öffentlich verft igen , wobei der endgiltige
Zuschlag ertheilt wird , wenn da» höchste
Gebot den Schätzungspreis erreicht.

Die BersteigerungSbedingungen könne »
inzwischenin dem Geschäftszimmer d,S Un-
terzeichneteo (Herren straße Nr . 38 parterre )
eingesehen werden.

Karlsruhe , den 26. März 1875.
Der Stellvertreter de» Großh . Notar Stritt :

W. Braun
P .949. 2. Dur lach .

^ Ankündigung
Montag den 19. April

l. I -, Vormittag » 10 Uhr , im Rath -
Hause za KöaigSbach in Folge richterlicher
Verfügung , werden die unten beschriebenen ,
zur Gantmaffe de» - avdwirth » Jakob
Wentz zu Trat » gehörigen Liegenschaften
rm Wege der Vollstreckungöffentlich verstei¬
gert und zu Ergenlhllm errdgÜlig zvgefchla -
gerr, wenn der Schätzurrgsprei» oder darüber
geboten wird.

Die Schätzung ist während 14 Tagen
vor der Versteigerung aus dem Rathhanse
in KönlgSbach zur Einsicht anfgelegt.
Beschreibung der Liegenschaften .

A. Gebäude .
I .

M . Pf .
Ein ersstöckißeS Wohnhaus

in Trai » , « ne einstöckige

Scheuer , Keller , Stallung ,
Schweinställe »nd ZHofraom
mit ca. 37 Ar 35 M . GemüS-
nnd Gra »gaarten , neben Hein¬
rich Scheubele und mehreren
A .istößern vornen Weg, hinten
Heinrich Scherte , Schätznng- -
werth . S142. 8«

L . Guter .
2.

3 Hektar 41 Ar 85 M . Acker-
kan » m 20 Parzellen . . . 7388 . 57

3.
25 Ar 86 M . Wiesen in 4

Parzellen . . . 720. —
SchätznogSwerth , Summa 18251 . 4L

! Dreizehntaufend zweihundert einundsünfzi -
> Mark 43 Pf .
! Durlach , den 20. Mär , 1875.
! Der BollstreckungSbeamtc:
i Neuer ,
! Notar .

R . t6 . 2. Nr . 1047 . Karlsruhe .

Vergehung von Stra¬
ßenbau Arbeiten.

Mittwoch den 14. April d. I .,
Morgen - 11 Uhr , ,

wird auf dem Ralhbau » zu Tiesenbroyrr
die Herstellung der Coerection der Tiefen -
bronner Steige in Tiejendroun , bestehend
in

Lrdarbeit mit Planie zum
Voranschlag von . . 2758 M .

Brücken und Dohlen mit 2900 „
S >raßensu »dament u . Be¬

schotterung mit . . .
" 3300 „

zvs. mit 8955 M.
öffentlich in einzelnen Abiheilungen oder im
Ganzen versteigert.

Dre Plane , Voranschläge vnLBedingrriß -
hefte können ivzwileütn auf der hiesigen
Kanzlei « »gesehen werden.

Karlsruhe , d-1 3l . März 1875 .
Großh . bad . Waff-r - vnd Straßenbau -

Inspektion .
_ I . Eifenlobr ._
R .83. 1. Nr . 2028. Karlsruhe .

Versteuerung herren¬
loser Neiseeffekten und

Frachtgüter .
Montag den IS. und Dienstag de« 20 .

April d. I . werden die im Iten Quartal
1874 zur Eintieserung gelangten herren¬
losen Reffeeffekteri «nd Frachtgüter , für
welche eine Rückforderung nicht stattgefuu«
den hat , in den Räumen de» Hauptmaga -
zinS, Bahrihosstraße Nr . 3, jeweils Vormit¬
tag» 8 ^ Uhr und Nachmittag- 2 Uhr be¬
ginnend , gegen Baarzahlnng öffentlich ver¬
steigert.

Karlsruhe , den 5. April 1875.
Großh . Hauptverwaltung der Eisenbahn -

Magazine.
^ ^ 80 . 1. S ^nSheim .

Früchteverstei-
gernnq.

Montag den 12. April l. I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

werden wir in unserem Geschäftszimmer
den Rest vnseie» 1874r FruchtoorralheS
von ungefähr

144 Kilogramm Korn,
40971 „ Spelz .
39376 „ Hafer

gegen Barzahlung vor der Abfuhr öffent¬
lich »ersteigern.

Sinsheim , den 5 April 187S.
Evaogel Stiitschaffnei .

Schmidt .

R .S2. An» den Großh . Domänenwat -
dui ste» des ForstbezirkS Lahr werden die
riachverzeichneten Hölzer

Montagden ! 9. April ,
öffentlich »ersteigert werden :
Distrikt Hochwald, Abtheilungeu 6, 9, 11.

45 tannene starke Sägstämme , 11 Ban -
stämme, 77 starke buchene und 3 tau -
nene Klötze mit 242 Kubikmeter.,

530 Ster buchener , 88 Ster tannene »
Scheitholz.

225 St . buchene , 27 St . tanuere Prügel .
2800 Stück buchene Wellen,

Die Zusammenkunft ist Morgen » 9 Uhr
im Saal der Bierbrauerei Glatz in Rei¬
chend ach. _

R .6S, 1. Nr . 336. Kork .

Offene Gehilfenstelle.
Unsere ll . Gehilfenstellr mit 1.028 Mark

57 Pfennige JahreSgehalt ist sogleich zu be-
letzen . Bewerber wollen fich binnen 8 Ta¬
gen unter Anschluß ihrer Z -ugnifse oder be¬
glaubigter Abschriftenvon denselben, melden.

Kork, den 5 . April 187b .
Großh . Domävevverwaltmig .

_ Bulfter ._
^ .61 . 1. Freibnrg ^

Erledigte Gehilfenstelle .
Bei dieffeüiger Verwaltung ist eine Ge«

Hilfenstelle durch einen iw R - chnungSweseu,
nameutlich in der Buchführung , vollkommen
bewanderten recipi - ten Kamerolaffisteuten
oder Kameralscribeuten bei einem Jahre ».
gehakte von 1200—1400 Mark zu besetzen.

Bewerbungen um diese Stelle wollen mit
Zeugnissen innerhalb 4 Wochen bei onS
« »gereichtwerden.

Freibnrg , den 2. April 1875 .
Allgemeine Stistungenvnwalturrg .

_ Winzler ._
R .66 . Ein NotariatSgehilse , der seldstan-

dig arbeiten vnd gute Zeugnisse vorzeigeu
kann , findet eine Stelle mit b-derttradem
Gehalt beim Notariat Phitippsbnrg .
an welche» fich deßhalb zu wenden.

l

Druck und Berlag der G . Braua ' scheu Hosbnchdruckerei . Mit einer veila
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